
Jeder Dritte  
spürt Krise
Knapp zwei Drittel der Öster-
reicher (63 Prozent) glauben, 
dass ihre persönliche finanzielle 
Situation in den nächsten zwei 
bis drei Monaten gleich bleiben 
wird. 27 Prozent hingegen rech-
nen mit einer Verschlechterung, 

nur neun Prozent mit einer Ver-
besserung, ergab eine aktuelle 
Market-Online-Befragung von 
1001 Personen für das ORF-Ma-
gazin Eco. „Die Krise ist bei den 
Menschen angekommen“, kons-
tatierte Market-Chef Werner 
Beutelmeyer in der Sendung. 
Im Oktober sei die Krisenbe-
troffenheit am höchsten gewe-

sen. Nach einer leichten Ent-
spannung im Jänner seien die 
Sorgenfalten der Österreicher 
jetzt wieder tiefer. „Wir haben 
mittlerweile ein relativ sta-
biles Drittel der Bevölkerung, 
das sagt, ich spüre die Krise im 
Geldbörsel, am Arbeitsplatz und 
insgesamt von der Stimmung 
her“, so Beutelmeyer. Bei der 
Umfrage gaben 33 Prozent an, 
persönliche Auswirkungen der 
Krise zu spüren, für den Groß-
teil (63 Prozent) ist das nicht der 
Fall. Als Reaktion auf die Kon-
junkturflaute wollen viele den 
Gürtel enger schnallen: 59 Pro-
zent wollen weniger für teure 
Lebensmittel und Restaurant-
besuche ausgeben, 56 Prozent 
sparen beim Autokauf, 54 Pro-
zent beim Urlaub. Die Ausgaben 
für Friseur, Kosmetik, Heizung, 
Sprit, Gas und Wasser wollen 
51 Prozent drosseln. 48 Prozent 
möchten sich bei der Kleidung 
einschränken. Bewusst vom 
Krisensparen ausgenommen 
werde hingegen „alles rund ums 
Haus“, Lebensmittel des täg-
lichen Bedarfs und Bildung.

Amerikaner in der 
Kreditkartenfalle
Die Ausfallraten bei den groß-
en US-Kreditkartenanbietern 
steigen immer weiter. Bei Ame-
rican Express (Amex) kletterte 
sie im März um 0,2 Prozent auf 
8,8 Prozent, wie der Konzern in 
New York mitteilte. In den Mo-
naten Jänner und Dezember 
hatte die Rate noch bei 8,3 be-
ziehungsweise 7,5 Prozent gele-
gen. Angesichts von Rezession 
und Massenkündigungen gera-
ten immer mehr amerikanische 
Verbraucher in Zahlungs-
schwierigkeiten. Die Arbeits-
losenquote war zuletzt auf das 
25-Jahreshoch von 8,5 Prozent 
geklettert. In der Folge teil-
ten viele große Kreditgeber –  
darunter die Bank of America  
und JP Morgan Chase – mit, 
sie rechneten mit einer weiter 
wachsenden Zahl von Verbrau-
chern, die nicht mehr tilgen 
könnten. Den weiteren Anstieg 
der Amex-Ausfallrate inter-
pretierten Investoren aber als 
Hoffnungsschimmer: Sie setzen 

darauf, dass das vergleichswei-
se kleine Plus um 0,2 Prozent 
auf eine allmählich wachsende 
Zahlungskraft der Kreditkar-
tenschuldner hindeuten könnte. 
Allerdings hat Amex traditionell 
eine eher wohlhabende, kon-
sumfreudige Klientel. Der eher 
moderate Anstieg bei American 
Express steht in scharfem Kon-
trast zu den wesentlich düste-
reren Daten des Konkurrenten 
Capital One, der Master- und 
Visa-Karten herausgibt: Die-
ser hatte zuvor den Anteil der 
Schulden, die wahrscheinlich 
nicht mehr zurückgezahlt wer-
den, mit 9,33 Prozent beziffert, 
ein Anstieg um 1,27 Prozent 
gegenüber Februar. Nach dem 
Platzen der Immobilienblase in 
den USA im vergangenen Jahr 
befindet sich der bedeutende 
Kreditkartensektor besonders 
im Fokus. Weltweit sind Kredit-
karten das am schnellsten wach-
sende bargeldlose Zahlungsmit-
tel. Von 2001 bis 2006 stieg die 
Zahl der Kreditkartentransakti-
onen weltweit jährlich um 16, in 
Europa um elf Prozent. kl
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Kredite derzeit sehr günstig zu haben
Die Finanzkrise hat ein Gutes: Die Kreditzinsen sind niedrig. Wichtig sind Angebotsvergleiche und Verhandlung.

Christine Wahlmüller

2007 war noch ein gutes Jahr 
für die heimischen Banken. 
Das Kreditvolumen bei der 
Wohnbaufinanzierung nahm um 
acht Prozent auf 77,9 Mrd. Euro 
deutlich zu. 2006 gab es bereits 
ein Plus von fast sieben Prozent. 
Laut einer Umfrage der S-Bau-
sparkasse bei 1000 Kreditinter-
essenten hatten Bauspardarle-
hen die Nase vorn. 55 Prozent 
fanden diese Geldbeschaffungs-
form „sehr interessant“ oder 
„interessant“.

Mit Abstand dahinter ran-
gierten Kredite mit fixem Zins-
satz, die 29 Prozent als „sehr 
attraktiv“ beziehungsweise  
„attraktiv“ bezeichneten, sowie 
normale Ratenkredite (27 Pro-
zent). Am liebsten gingen die 
Österreicher bei der Finanzie-
rung ihrer Domizile auf Num-
mer sicher. Daher verringerten 
sich bereits 2007 die Fremdwäh-
rungskredite deutlich. Peter Bo-
sek, Privatkundenvorstand bei 
der Erste Bank, brachte den 
Trend auf den Punkt: „Die Kal-
kulierbarkeit der monatlichen 

Belastung steht für die Öster-
reicher im Vordergrund.“ Wich-
tig im Vorfeld ist eine genaue 
Information über das Markt-
angebot. Denn es gibt natür-
lich erhebliche Unterschiede. 
Daher ist ein Kreditvergleich  
unerlässlich.

Als erste Quelle dafür ist 
das Internet sehr nützlich. Hier 
gibt es auch zahlreiche Finan-
zierungsbroker wie etwa Mo-
neyline.at oder Kapitalundsi-
cherheit.com. Hilfreich sind 
auch Online-Kreditrechner, mit 
denen etwa künftige Monatsra-
ten vorweg ermittelt werden 
können. So ergibt sich bei einer 
Kreditsumme von 100.000 Euro, 
einer Laufzeit von 20 Jahren 
und einem Kreditzinssatz von 
vier Prozent eine Monatsrate 
von 605,98 Euro. Kreditnehmer 
profitieren übrigens von der 
Krise: Die Kreditzinsen sind so 
günstig wie schon lange nicht 
und werden nach Ansicht von 
Kreditexperten in den nächsten 
Monaten auch noch sinken.

Wer etwa nach einem Wohn-
baukredit sucht, erhält tatsäch-
lich im Moment sehr günstige 

Angebote. Allerdings gibt es die 
bis vor der Krise noch oftmals 
propagierten Fremdwährungs-
kredite bei den großen Bank
instituten, etwa bei der Bank 
Austria oder Raiffeisen, im Mo-
ment nicht. Propagiert wird ein 
„normaler“ Hypothekarkredit 
in Euro. 

Bonität vorab geprüft

Aber die Banken sind vorsich-
tiger geworden. Bei der Bank 
Austria etwa wird bereits beim 
ersten Informationsgespräch 
die Bonität des potenziellen 
Kunden via KSV-Abfrage über-
prüft. Je nach Haushaltsein-
kommen wird der Kunde in Bo-
nitätsstufen eingeteilt. Danach 
wird das Kreditangebot erstellt. 
Bei einer Erstanfrage bei der 
Bank Austria wurde für die In-
anspruchnahme eines 100.000-
Euro-Kredits bei einer Laufzeit 
von 20 Jahren ein Zinssatz von 
vier Prozent gefordert. Das er-
gab eine Rückzahlungsrate von 
634 Euro pro Monat.

Bei Raiffeisen in Wien wurde 
auf den Unterschied zwischen 
fix verzinstem Bauspardarle-

hen (günstiger Zinssatz nur für 
die ersten 18 Monate) und dem 
zinslich variablen Hypothekar-
kredit hingewiesen. Für den Hy-
pothekarkredit wurde ein Zins-
satz von 3,54 Prozent gefordert, 
was im Vergleich zur Bank Aus-
tria eine günstigere Monatsrate 
von 585 Euro ergab. Wichtig ist 
neben der Einholung von Ange-

boten unbedingt auch ein Nach-
verhandeln bei den Instituten.

Wer nur eine geringe Kredit-
summe (bis 20.000 Euro, fünf 
Jahre Laufzeit) anstrebt, kann 
übrigens über den Bankenrech-
ner der Arbeiterkammer rasch 
die Konditionen von 20 An-
bietern online vergleichen.

www.bankenrechner.at

Die Banken forcieren zurzeit „normale“ Hypothekarkredite zu 
günstigen Konditionen. Die Zinsen fallen noch. Foto: Photos.com


